
Von der Hautabschürfung über die Verbrennung der Fü ße und der 
Hauttransplantation, bzw. Lappenplastik und weitere r 
Hauttransplantation 
 
Mitte Februar 2010 rutschte ich in der Garage von der Leiter und schürfte mir dabei 
im Bereich der Achillessehne die Haut in einer Größe von 2 cm² ab, welche nach 
zwei Wochen noch nicht verheilt war und rötliche Wundränder aufwies. Ich ging zu 
meinem Hausarzt Dr. Wiesner, welcher mich in die Hautklinik nach Wels wegen 
eines Ulcus überwies, um die Wunde zu therapieren oder einen Therapie-vorschlag 
von dort zu bekommen. 
 
Da ich einen Verband am rechten Fuß hatte, konnte ich keine Schuhe anziehen und 
so kam ich in Schlapfen  am linken Fuß hatte ich einen Socken an, am rechten nur 
den Verband. Im Klinikum Wels bekam ich in der Ambulanz ein Fußbad verordnet, 
welches meiner Meinung nach zu heiß war. Ich saß auf einem Stuhl, welcher 
hochgestellt war. Dann wurde das viel zu heiße Wasser unter meine Beine gestellt 
und ich stellte den rechten Fuß in das Bad. Dazu wurde ich mit dem Sessel 
heruntergelassen. Weiters sagte die Schwester (Barbara) zu mir, dass ich auch den 
linken Fuß in das Wasser stellen solle. Ich fragte ob es nicht zu heiß ist? Es zog und 
brannte, aber es war aber zum Aushalten. Ich hatte aber das Gefühl, als ob sich die 
Haut wie Pergament „verwuzeln“ würde. 
 
Als ich die Füße dann aus dem Wasser herausnehmen musste, waren diese knallrot 
und teilweise aufgeplatzt. Es war ein gewaltiges Ziehen an den Beinen, welches aber 
nach dem Bandagieren besser wurde. Dies war auch der Grund, warum ich dann im 
Spital stationär aufgenommen wurde.  
 
 

  
 
 
Am nächsten Tag, nach dem Öffnen der Bandagen, waren die großen Brandblasen 
ein überwältigender Anblick (und ohne Bandagen kamen auch die Schmerzen 
wieder). 
 
Die Brandblasen wurden aufgestochen, abgesaugt und ausgedrückt und diese 
Prozedur wurde 3 Tage wiederholt. Es bildeten sich zwar keine Blasen mehr, aber 
die Bandagen (Faschen) waren immer nass.  
 



Nach 2 Wochen täglicher und guter Versorgung wurde ich dann aus dem Klinikum 
Wels entlassen mit dem Hinweis auf eine ambulante Krankenpflege, welche auch 
vom Klinikum selbst bestellt wurde.  
Beim Aufenthalt im Klinikum Wels bekam ich während des Aufenthaltes aus 
irgendwelchen Gründen ein ganz dicken rechten Fuß, welcher mit zusätzlichen 
Antibiotika sowie mit Bandagen und einer erweiterten Bettruhe behandelt wurde. 
Nach 1 oder 2 Tagen hat es sich wieder gelegt. Vorerst dachte ich damals dass es 
den Fuß zerreißt. 
 
Ich wurde im Klinikum Wels stationär bestens behandelt. 
 
Bei der wiederbestellten ambulanten Behandlung wurde nun rundherum die 
abgestorbene Haut an den Füßen abgetragen, auch die Hornhaut an den Fersen. 
 
Der letzten wiederbestellten ambulanten Behandlung konnte ich nicht Folge leisten, 
da ich mir Fieber und eine Magen- und Darmerkrankung „eingefangen“ hatte. So 
besorgte ich mir einen neuen Termin, welcher ca. 3 Wochen später war. Diesen 
Termin konnte ich aber nicht mehr wahrnehmen, da ich im LKH Vöcklabruck auf der 
chirurgischen Abteilung schon wegen eines Eingefangenen Keim an der rechten 
Ferse (ULCUS) stationär aufgenommen und behandelt wurde. 
 
Hauskrankenpflege 
Das sind die Bilder der Hauskrankenpflege nach der Entlassung aus dem Welser 
Spital am ……………………………………… 
 

 

 
 
 
Links das Ulcus an der Achillessehne und die Ferse noch vor der Operation. 



 

   
 
Dir Ulkus bzw. die Hautabschürfung weswegen ich im LKH Wels vorstellig wurde. 
 
  



 
 
Da ich eine Privat-Rechtsschutzversicherung habe, wendete ich mich wegen der 
„Verbrannten Füße“ nun an meinen  Versicherungsvertreter Herrn Günther 
Bachmann. Dieser organisierte mir alles von der Versicherung was notwendig war, 
und gab mir die Telefonnummern von den 
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Antworten auf  Dr. Pitzl 
 
Die Aussage von Dr. Pitzl „ Das Wasser mit BETAISADONNA wäre nicht zu heiß 
gewesen“ halte ich für unqualifiziert und ich kann mir nicht vorstellen, dass er diese 
Information vom Krankenhauspersonal bekommen hat. Es wurde bei fast jeder Visite 
von den Brandblasen gesprochen. Ich wurde sogar von Schwestern gefragt, ob sich 
diese Krankenschwester welche den Schaden verursacht hat, nun endlich bei mir 
entschuldigt hätte.  
Es wurden angeblich abteilungsinterne Gespräche über den Unfall geführt. 
 
Fragen von Mag Lappi  
 
Wir ersuchen 
  
1. um Stellungnahme, ob Sie grundsätzlich ich mit 3 00,--€ an Schmerzensgeld 
einverstanden wären: 

 
AW: 
Nein, da die Folgekosten schon höher sind und Spätfolgen nicht absehbar sind, da 
die Haut noch "schweinchenrosa" ist und es schmerzt trotz Neuropathie, da 
anscheinend die Neuropathie nicht den ganzen Fuß betrifft. Ich habe an beiden 
Füssen auf der Außen- und Innenseite sowie am Fuß unten in der Hohlkehle und der 
Ferse rechts laufend Schmerzen. 
 
2. um Bekanntgabe, wie lange Sie faktisch durch die  Verbrühungen 
beeinträchtigt waren bzw. Auswirkungen verspürt hab en: 
 
AW: 



Heute nach 10 Wochen sind die Füße immer noch offen, bluten und ich muss fast 
ausschließlich die Faschenschuhe tragen, d. h. ich kann bis Heute noch keine 
Schuhe tragen. 
(Mittlerweile ist mir ein Bereich an der rechten Ferse abgestorben, welcher mir am 
26.5.2010 in der Chirurgischen Ambulanz von Herrn OA. Dr Schiemer in Vöcklabruck 
chirurgisch entfernt wurde.)  
 
3. um ein Privatgutachten 
 
AW: 
Prinzipiell ja, wenn eine Chance besteht, aber zu welchen Kosten? Jedoch ist ein 
Privatgutachten nicht aussagekräftig. 
 
4. Ob im Falle Ablehnung von Schmerzensgeldansprüch en durch die 
Gegenseite und für den Fall der Kostendeckung durch  Ihre 
Rechtschutzversicherung Sie einem gerichtlichen Vor gehen zustimmen 
würden 
 
AW:  
Prinzipiell Ja 
 
5. Um Stellungnahme, mit welchem Betrag Sie grundsä tzlich für Ihre Abgeltung 
Ihrer Schmerzensgeldansprüche einverstanden wären. 
 
AW: 
Die Ansprüche setzen sich meiner Meinung aus mehreren Fakten zusammen: 

1. Abdeckung der jetzigen Krankenkosten 
2. Schmerzensgeld, da doch Schmerzen vorhanden sind, welches ich rechtlich 

nicht abschätzen kann. Auch Schmerzen an der rechten Achillessehne. 
3. Abdeckung der Arbeiten im Garten und Haus welche ich nicht erledigen kann, 

und mir Kollegen erledigen müssen oder noch liegen bleiben, bzw. welche ich 
jetzt bezahlen muss, denn ich kann bis heute noch keine Schuhe anziehen. 

 
 
Manche Fragen: 
 
Woher könnten diese Brandblasen sonst kommen, wenn ich am selben Tag noch auf 
die Station verlegt wurde, da meine Füße knallrot waren und einige Blasen gleich 
geöffnet und bandagiert wurden? Am nächsten Tag beim Öffnen der Bandagen 
waren die Brandblasen sichtbar und wurden abgesaugt und entleert. 
Wie sieht es mit dem täglichen Krankenblatt aus, welches geführt wurde? 
 
Es steht darinnen: Entweder war das Fußbad zu heiß oder es wurde zu fest 
bandagiert. 
Auf einem Bild sieht man am Fuß den wahrscheinlichen Wasserrand ganz genau. 
 
Ein Bandagist sagte mir, die Füße können gar nicht so fest bandagiert werden, dass 
sie Blasen bekommen, Brandblasen entstehen nur im Zuge der Verbrennung, und 
dort wo die Bandagen nicht so fest waren. 
 
 



Krankenbericht an die Hauskrankenpflege: 
 
Krankenhauspflege wurde wegen Unterschenkelgeschwüren angefordert, wobei ich 
eine Wunde mit ca. 1,5 cm Durchmesser und ca. 2 mm tief an der Archillessehne bei 
der Erstaufnahme hatte (Bild vorhanden). Der Bericht der Krankenpflege liegt vor. 
 
Aussage: bei der Entlassung 
Ich wurde mit abgeheilten Blasen entlassen. Das ist laut Dokumentation nicht so, es 
steht sogar, dass die rechte Ferse nässt. Welche mit Farmazin Salbe behandelt 
wurde. 
 
Die arterielle Blutversorgung ist OK, sowie der venöse Abtransport ist lt. Ärzte auch 
bestens gegeben. 
Das Ulkus muss durch eine äußere Einwirkung entstanden sein. Da ich nie Schuhe 
anhatte, kann es dadurch zu keiner Druckstellen kommen, nur durch eine infizierte 
Brandblase. Lt. Bericht hat die Ferse immer genässt. 
 
Keime kann man sich immer irgendwo zuziehen. (Diabetiker besonders, und oder 
das Gewebe ist sehr geschwächt oder offen). Durch einen Riss in der Ferse habe ich 
mir einen Keim gefangen, das Gewebe in der Ferse ist abgestorben (ein Diabetes 
bedingter Ulcus) 
 

 
 
Derzeitige Behandlung: täglich 
3-mal / Woche LKH Vöcklabruck 
4-mal / Woche Hauskrankenpflege Vöcklabruck. 
 
Ich habe das Verfahren bei Mag. Lappi eingestellt und zum Patientenanwalt 
gegangen um eine außergerichtlich Lösung zu suchen. 
 
Patrik: Guter Anwalt in Ried, oder Presse. 
 
Patientenanwalt 
Frau Rechberger 0732/772014179 
Der Patientenanwalt(In) ist auch nur eine Augenauswischerei. 
Es werden keine Daten (auch nicht an mich) weitergegeben und dem Patientenwalt 
sind anscheinend auch die Hände gebunden, und das in Österreich) 



 
Patientenanwalt 
Frau Rechberger 0732/772014179 

Oö. Patientenvertretung 

 

Die Oö. Patientenvertretung sieht ihre Aufgabe in der Aufklärung und Information von 

Patienten und Patientinnen sowie im Versuch der außergerichtlichen Schadensregulierung bei 

behaupteten Behandlungszwischenfällen. Die außergerichtliche Schadensregulierung soll dabei 

als Chance verstanden werden, einen Schadensfall ohne ein langwieriges Gerichtsverfahren zu 

bereinigen. 

  

Nach Einholung der Krankengeschichte bzw. der sonstigen Unterlagen wird von der Oö. 

Patientenvertretung eine objektive Prüfung durchgeführt. Zur Einholung der 

Krankengeschichte benötigt die Patientenvertretung eine Zustimmungserklärung. 

  

Sollte der Oö. Patientenvertretung keine Lösung bzw. Vermittlung zwischen den Parteien 

möglich sein, kann die Schiedsstelle für Behandlungszwischenfälle bei der Ärztekammer für 

Oberösterreich angerufen werden. Diese Kommission besteht aus einem Richter im 

Ruhestand, einer weiteren rechtlichen Beisitzerin und einem ärztlichen Beisitzer. Aufgabe der 

Schiedskommission ist, bei Patientenschäden auf eine außergerichtliche Einigung hinzuwirken 

und Lösungsvorschläge zu erarbeiten. In diesem Verfahren kann sich der Patient bzw. die 

Patientin von der Oö. Patientenvertretung unterstützen lassen. 

  

Patienten und Patientinnen, denen durch die Behandlung in oberösterreichischen öffentlichen 

und gemeinnützigen privaten Krankenanstalten ein Schaden entstanden ist, für den eine 

Haftung des Rechtsträgers nicht eindeutig gegeben ist, können um eine Entschädigung aus 

dem Oö. Patientenentschädigungsfonds ansuchen. 

  

Die Entschädigung besteht in der Zuwendung eines Geldbetrages bis zu 70.000 Euro. Bei der 

Bemessung der Entschädigung ist auf Art und Ausmaß des entstandenen Schadens und auf 

die finanziellen Mittel des Fonds Bedacht zu nehmen. 

 Ein Ansuchen auf Entschädigung ist bei sonstigem Ausschluss innerhalb eines Jahres nach 

Abschluss der außergerichtlichen Prüfung zu stellen. Auf die Gewährleistung einer 

Entschädigung besteht kein Rechtsanspruch. 



Aussage KH Wels 
Das Wasser hat nur 37,5 °C damit sich die Patienten  nicht verbrennen. 
Das ist wahrscheinlich; dass in den Zimmern das Wasser 37,5 °C hat, jedoch nicht in 
der Ambulanz, wo das Personal Zugriff hat (LKH Vöcklabruck), dort hat das Wasser 
~60 °C. Der Boiler wird normalerweise unter 64°C be trieben, da sonst der Kalkausfall 
zu hoch wäre und alles relativ schnell verkalken würde Bei einer vorgeschalteten 
Entkalkungsanlage kann das Wasser mit höherer Temperatur betrieben werden 
(Energieeinsparung) 
 
2010-10-02 Fußpflege: …. Müsste ich laufend Blasen haben! 
Einmal im Monat beim Fußbad 38°C und ich hatte nie Blasen!  
Ebenso jetzt im Spital im Vöcklabruck bei jeder Kontrolle ein Fußbad mit der 
Temperatur, mindestens 3 x pro Woche. 
Auch zu Hause wenn die Krankenpflege kommt gehe ich vorher brausen und mein 
Mischer habe ich bis zur Sicherheitseinstellung (38°C) … und etwas darüber 
eingestellt. brause mich und spüle damit die Wunde aus. 
 
Selbst Ausprobiert: 
Zu Hause dem Mischer bis zum drückbaren Knopf (38°C ) abgelassen. Mit einem 
Thermometer kontrolliert Wassertemperatur erst nach 3 Minuten auf 37,2°C 
eingestellt.  Derzeit messe ich täglich mit dem Fieberthermometer max. Temp: 39,2° 
 
Ich mache heute eine Probe, ein Fußbad am linken Fuß mit präzisen 38°C. 
Ergebnis: mein Fuß war heiß, keine Schmerzen, aber keine Blasen 
 
Das jetzige Ulkus hat nichts mit den Verbrennungen zu tun. 
Doch das finde ich schon, denn warum gab es die nässende Ferse? Ich denke, dass 
dadurch eine Infektion (sei es im Spital oder auch zu Hause) trotz Pflege entstanden 
ist.            Eine Folgeerscheinung der Verbrennung. 

Schäden von außen durch Verletzungen und Infektionen  
http://www.gz-pilz.at/index.php?id=145 

 
Arzt fragen ob das Ulkus von den Verbrennungen stam men kann. 
… weiter unten Dr. Kaindl 
 
In den Berichten bei Dr. Wiesner ist kein Zusammenh ang von den 
Verbrennungen und dem jetzigem Ulkus zu sehen.  
Dr. Wiesner hat die Füße im Zwischenraum Klinikum Wels und LKH Vöcklabruck 
nicht gesehen und behandelt, mit Ausnahme der ständig verordneten Rezepte. 
 
 
Sollte ich mit dem Geld nicht zufrieden sein, läst sich das Klinikum klagen. 
 
 
Am Donnerstag 30.9 . Termin beim Patientenanwalt in Linz. 
Es wurden Blätter vom Krankenblatt der Hauskrankenpflege kopiert und ich habe 
meine Bilder bei der Patientenanwaltschaft (Frau Rechberger gelassen)  
 
Abmachung mit Frau Rechberger, dass ich zu einem Gutachter fahren kann, das 
Welser Klinikum hat zugestimmt. [das Klinikum würde schon 500.-€ bieten] 
 



Heute 7.12. 2010 rief mich Frau Rechberger vom Patientenanwalt an,  dass das 
Klinikum Wels das zugesagte Gutachten sowie sowie die Zahlungsbereitschaft 
zurückgezogen hat. 
Der Patientenanwalt kann nichts mehr außergerichtlich bewirken. 
 
 
Spital Vöcklabruck: 
 
OA. Dr. Kaindl kann nicht sagen oder schreiben, dass es sicher von den 
Verbrennungen stammt. Dazu bräuchte man ein Gutachten und mehr Zeit. Aber ein 
Privatgutachten ist ein Gefälligkeitsgutachten und zu 80% für den Auftrageber 
zugeschnitten, 
 
Also wertlos. Abgesehen von der physischen Einstellung. 
 
 
Vorerst keine Klage: ( 3 Jahre Verjährungsfrist ) 
 
Rechtsschutz:  im Falle der Ablehnung von Schmerzensgeldansprüchen durch die 
Gegenseite und für den Fall der Kostendeckung wird durch die Rechtsschutz-
Versicherung einem gerichtlichen Vorgehen zugestimmt. 
 
 
Ich lasse mir kein Schweigegeld geben, ich will Ger echtigkeit. 
Zum Glück gibt es die Pressefreiheit. 
 
WiKI ; Pressefreiheit bezeichnet das Recht von Rundfunk, Presse und anderen 
(etwa Online-)Medien auf freie Ausübung ihrer Tätigkeit, vor allem das unzensierte 
Veröffentlichen von Informationen und Meinungen. Die Pressefreiheit soll die freie 
Meinungsbildung gewährleisten. 
 
Die Medienfreiheit gehört zu den unverzichtbaren Säulen der westlichen Demokratie. 
Zwar unterliegen auch Medien den Gesetzen und haben Prinzipien wie 
Persönlichkeitsschutz und Menschenwürde zu achten. Aber Meinungsfreiheit, offene 
Informationszugänge und Redaktionsgeheimnis gehören zu den wesentlichen 
Instrumenten einer demokratisch gestalteten Presselandschaft. 
 
Österreich-Komitee des International Press Institute (IPI) 
Reporter ohne Grenzen Österreich 
Journalistengewerkschaft in der GPA 
Diese Erklärung erscheint auch zeitgleich in den Tageszeitungen Der Standard, Die Presse, 
Kurier, Kleine Zeitung, Oberösterreichische Nachrichten, Tiroler Tageszeitung, Vorarlberger 
 

 



 
Spital Barmherzige Schwestern Linz: 
 
Hauttransplantation an der Ferse, wirklich sehr gute Behandlung  
Im Bad keine Regelung auf 37,5 °C 
 
Frau Dr. Oßberger ist zufrieden, jedoch ist in der Fersenunterseite eine nässende 
weiche Stelle. Wiederbestellung am 9.12. 2010 
 
Derzeitige Pflege 1-mal / Woche durch die Hauskrankenpflege, ansonsten jeden Tag 
Verbandwechsel von meiner Frau. Die Wunde nässt noch immer leicht und blutet 
etwas. 
 
9.12.2010 
Bei der Kontrolle in der Plastischen Chirurgie der Barmherzigen Schwestern wurde 
mein Fuß für sehr zufriedenstellend befunden. Wundränder zwischen „Alter Haut“ 
und neuer Haut: es wurde die dickere Hornhaut abgetragen, diese Prozedur wird 
jetzt jede Woche (für die Dauer bis 2 Wochen) wiederholt. Dass die Wunde noch 
leicht nässt ist normal 
 
30.12.2010 
Bei der Kontrolle in der Plastischen Chirurgie der Barmherzigen Schwestern 
 
Wundränder zwischen „Alter Haut“ und neuer Haut: es wurde die dickere Hornhaut 
wiederum abgetragen. Die Wunde hatte leichten GERUCH. 
 
Nächste Kontrolle am 27.1.2011 in der Plastischen Chirurgie der Barmherzigen 
Schwestern. 
 
Nach der Hauttransplantation 
 

  



Fragen der Presse an die Patientenvertretung. 
 
Patientenanwalt 
Frau Rechberger 0732/772014179 
 
Am Folder seht: 

 

Sollte der Oö. Patientenvertretung keine Lösung bzw. Vermittlung zwischen den Parteien 

möglich sein, kann die Schiedsstelle für Behandlungszwischenfälle bei der Ärztekammer 

für Oberösterreich angerufen werden. Diese Kommission besteht aus einem Richter im 

Ruhestand, einer weiteren rechtlichen Beisitzerin und einem ärztlichen Beisitzer. Aufgabe der 

Schiedskommission ist, bei Patientenschäden auf eine außergerichtliche Einigung hinzuwirken 

und Lösungsvorschläge zu erarbeiten. In diesem Verfahren kann sich der Patient bzw. die 

Patientin von der Oö. Patientenvertretung unterstützen lassen. 

 
Was soll ich machen? 
Soll ich die Ärztekammer anrufen? 
 

Patienten und Patientinnen, denen durch die Behandlung in oberösterreichischen öffentlichen 

und gemeinnützigen privaten Krankenanstalten ein Schaden entstanden ist, für den eine 

Haftung des Rechtsträgers nicht eindeutig gegeben ist, können um eine Entschädigung aus 

dem Oö. Patientenentschädigungsfonds ansuchen. 

 Die Entschädigung besteht in der Zuwendung eines Geldbetrages bis zu 70.000 Euro. Bei der 

Bemessung der Entschädigung ist auf Art und Ausmaß des entstandenen Schadens und auf 

die finanziellen Mittel des Fonds Bedacht zu nehmen. 

 Ein Ansuchen auf Entschädigung ist bei sonstigem Ausschluss innerhalb eines Jahres nach 

Abschluss der außergerichtlichen Prüfung zu stellen. Auf die Gewährleistung einer 

Entschädigung besteht kein Rechtsanspruch. 

 

Unterlagen vom Patientenanwalt werden nicht an den klagenden Anwalt 

weitergegeben, der Anwalt wird ja für die Datensammlung bezahlt. (keine 

Zusammenarbeit) 

 

Lt. Frau Rechberger haben wir alles vom Patientenan walt 
ausgeschöpft mehr kann der Patientenanwalt auch nic ht 
außergerichtlich bewirken. 

Der Patientenanwalt war keine Hilfe nur eine Zeitverzögerung, er oder 
sie kann nichts bewirken. 



MEDIEN! 
 
Bearbeitung:  
Mag. Christina Lechner 
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Günther 
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Grundsätzlich  hat der diabetische Fuß verschiedenste Ursachen, die nicht immer 

gleichzeitig in Erscheinung treten. Grundsätzlich unterscheiden wir 4 Hauptfaktoren:  

 

Schäden des Nervensystems (Neuropathie)  

Durchblutungsstörungen (Angiopathie)  

Schäden von außen durch Verletzungen und Infektionen  

Schäden der Knochen und des Bindegewebes  

 
http://www.gz-pilz.at/index.php?id=145 

 

Wenn ich meinen Fuß ansehe erschrecke ich immer wieder 

 

 

 

Eine MR vom September 2010 
  



 

Der letzte Befund liest sich für mich gar nicht gut, es wird eine 

Unterschenkelamputation als BESTE Lösung vorgeschlagen. 

 
Am 10.3.wird eine neue MR durchgeführt, und ich hoffe, dass sich die Diagnose 
verbessert. 

 

Wer bezahlt die Folgeschäden, die machen mich irgen dwie fertig. 
Warum kann der der vermeintliche Patientenanwalt ni chts machen? 
Ich gehe jetzt bis zum letzten. 

 

Ich mache täglich ein Betaisodona - Bad, meine Aufzeichnungen  mit dem 

Fieberthermometer das Wasser gemessen 39,2°C am lin ken Fuß, keine Anzeichen 

einer Blase oder so in der Art. Ich lasse mich jederzeit auf einen Versuch ein. 

 

Mittlerweile habe ich genug von der UNIQA Versicherung und dem Anwalt Dr. Pitzl 

 

 

 



 

 

 



Nach acht-wöchigem Spitalaufenthalt, bei den Barmherzigen 
Schwestern, der Plastischen Chirurgie bin ich endlich wieder zu Hause. 
 
Nach dem ich schon im Fieberbereich bei  39°C – 39, 5°C bewegte wurde eine 
Operation des Fußes unumgänglich (Multi-resistente Keime sowie Abszesse im 
Fersenbein). Da ich von der Amputation des Fußes Abstand nehmen wollte, solange 
es irgendwie möglich ist, damit ich doch meine Gliedmaßen normal bewegen kann 
wurde eine Teilamputation der Fersenbeines durchgeführt. 
   
Dabei wurde mir aus dem rechten Oberschenkel ein Muskel entnommen, welcher an 
die durchbluteten Arterien der Fußes angeschlossen wurde und den Knochen und 
Ferse ersetzen soll. Das der Muskel nicht frei in der Gegend herumhängt, wurde vom 
linken Oberschenkel ein Haut entnommen welche über den geformten Muskel 
gespannt wurde. Ein gewaltiges Gerät….. 
 

 
 
 
Letztes Bild der rechten Ferse  
vor der Operation, die Keime sind 
noch im Fersenbein welche 
immer wieder durch die 
Öffnungen mit einem Sekret 
austreten. 
 
 
 
 
 
 
 
Erste Bilder  nach 7 Tagen als 
der Verband geöffnet wurde. 
 

 
 
Die Klammern wurden am nächsten Tag entfernt.  
Leider kam dann noch ein Oberflächenkeim auf beide Füße welcher bekämpft  wird. 
( Pseudomonas aeruginosa ) 



 
 
Derzeitiger Stand: 
 

   
 



Wundheilungsvorschlag von der Plastischen Chirurgie der Barmherzigen Schwestern 

 

 

Jedoch laut Chefin des Roten Kreuzes soll der Verband 24 Stunden geschlossen 

bleiben.  

 

 



zu Angabe des Roten Kreuzes 

 

Kommentar zur Wundversorgung bei den Barmherzigen Schwestern 

von OA. Dr. Johannes Jeschke ( in Beisein Primar-Stv. OA Dr. Knerl) 

 

Insgesamt zeigt sich am linken Fuß das Hauttransplantat stabil 

Procedere: über Nacht offen lassen, sonst lockerer Verband. 

 

Das rechtes Bein: von Seiten der Schwellung seit Entlassung ……. 

Die Epithelläsionen auch kleiner, am graciles auch….. (!) 

Procedere: Wie bisher weiter, wie bisher  offen lassen (vor allem in der Nacht) 

……   Beta – Fußbad,  Inadine, Tupfer 

 

Weiterhin nur die nötigsten Wege gehen 



 
 
Neuerster Stand:    1.8. 2011 

 

 

Bericht laut Hauskrankenpflege: Besser werdend und stabil. 

Nächster Termin in Linz in der Plastischen Chirurgie 1.Sept. 2011 

  



Heute 1. September 2011 

Nachkontrolle Im Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern: 

Frau Dr. Andrea Oßberger, im Beisein OA. Dr. Clipats,  Dr. Maier (hat mich am linken 

Fuß operiert)  2 werdene Ärzte und 2 Krankenschwestern. 

Frau Dr. Oßberger ruft Frau Falkensteiner vom Roten Kreuz an. 

 

 

Wichtig: wenn der Fuß offen ist, sollte der Fuß nicht belastet werden.  

Herr Pilz vom Gesundheitszentrum Pilz soll laut Verordnungsschein einen Strumpf und einen 

neuen Schuh anfertigen. 

Wenn der Fuß offen ist natürlich Achtung wegen Katzenhaaren und Schmutz. 

Ich darf nur mit dem Rollstuhl die wichtigsten Strecken zurücklegen und sonst gleich 

reinigen. 

 

Nächste Kontrolle am 15.12.2011 bei den Barmherzigen Schwestern. 

  



Ärztin: -> ich habe mich für die längere Prozedur am Fuß entschieden, ich brauche auch 

noch etwas Geduld. (Ich würde auch um meine Brust kämpfen um ein vollwertiger Mensch 

zu sein (wenn es um eine Exekution – Abnahme ginge). 

 

 

Ärztliches Gutachten von 

 

  



 
 

  



 
  



 



 

 



 



 

 



 
 
 
 
 
 
Heute am 15. 12. 2011 – war ich auf Kontrolle bei den Barmherzigen Schwestern. 
 
Mir wurde heute wiederum von meiner operierenden Ärztin Fau Dr. Oßberger nahegelegt mir 
das Bein amputieren zu lassen.  
 
Ich bin depremiert, ich kann es nicht beschreiben.  
 
Ich laufe jetzt herum bis beim Fuß Die Fetzen nachhängen, dann werde ich weitersehen. 
Soooooooooooolange möchte ich noch noch meine Freiheit und das Leben genießen. 
 
Ich gehe jetzt an die Öffentlichkeit, bis das Klinikum Wels-Grieskirchen den Fehler 
eingestanden hat, Auch den Rechtsanwalt Pilzl der UNIKA – Versicherung werde ich für sein 
Vorgehen, mich mit 300€ abzuspeisen wenn möglich in die Mangel nehmen.  
 
  



Lieber Helmut, 

 

es tut mir leid, was Dir passiert ist. Alles Gute und Kopf hoch! 

 

Da ich derzeit mit den Vorbereitungen für die Weihnachtssendung ausgelastet bin und nach dem 

24.12. auf Urlaub gehe, habe ich Dein E-Mail an die Chefredaktion von „Oberösterreich heute“ 

weitergeleitet. 

 

Freundliche Grüße 

 

Günther Hartl 

 
Von: Helmut Pirklbauer [mailto:h.pirklbauer@cablevision.at]  
Gesendet: Dienstag, 13. Dezember 2011 12:02 

An: Hartl Günther - D-O 
Betreff: Hallo Günther  

 
Da wir uns eigentlich noch aus meinen Karatezeiten kennen hätte ich mal ein Anliegen, 
Da ich sehe, dass Du fast mein Nachbar bist, habe ich mir gedacht, 
ich gehe ja in die Öffentlichkeit, weil mich das Krankenhaus falsch behandelt hat und ich derzeit im 
Rollstuhl sitze .... 
vielleicht wäre es etwas positives für Dich und für mich eine Bericht zu gestalten 
  
Aber wie ich auf Deiner HP sehe ist ja Karate nicht mehr in Deinem Bereich. 
Aber vielleicht schaust Du mal unter meiner HP unter Verbrennung Fuß nach. 
  
Eine Anrtwort würde mich sehr freuen. 
  
Mit freundlichen Grüßen 

 
Helmut Pirklbauer 
Kettl-Leiten 4 
4863 Seewalchen 
0699/10868044 
  
www.knoopf.com 
  
 



 
 


